
ALT SaNITZ. „Das Wetter war 
perfekt, die Gäste waren per-
fekt, alles verlief friedlich 
und wie am Schnürchen“, 
zieht Schlepperfreunde-Ver-
einschef Ronny Hasselmann 
mehr als zufrieden eine ers-
te Bilanz nach dem bunten, 
für ihn recht arbeitsreichen 
Treiben am zurückliegen-
den Wochenende. Schon am 
Freitag begann das abwechs-
lungsreiche Programm mit 
einem schönen alten Manne-
Krug-Film beim Schlepper-
kino. Am Samstagvormittag 
füllte sich das Festgelände 
in Alt Sanitz schnell. Die 
meisten Gäste wollten die 
gemeinsame Ausfahrt nicht 
verpassen und die ersten 
Schauvorführungen auf den 
umliegenden Feldern. Einige 
der historischen Landma-
schinen-Schätzchen zeigten 
nämlich auch auf dem Acker 
noch einmal ihr Können beim 
Ernten, Kartoffeln roden und 
Pflügen. Um die Mittagszeit 
bildeten sich lange Schlangen 
an den Essensständen. Vor 
allem auf die deftige Erbsen-
suppe der Schlepperfreunde 
hatten viele Besucher Appe-
tit. 

Musik, der Auftritt des An-
klamer Fritz-Reuter-Ensemb-
les und das Kinderprogramm 

lockten vor allem viele Fami-
lien auf das Schlepperfest. 
Auch die Wahl der Schlep-
perkönigin avancierte wie-
der zum Publikumsmagnet. 
Diesmal konnte Leoni Behm 
aus dem uckermärkischen 
Schönfeld die verschiedenen 
Disziplinen im Wettbewerb 
um die Krone für sich ge-
winnen. Versüßt wurde ihr 
dieser Sieg außerdem mit 
einem eigenen Trecker. Ihr 
Vater hatte ihr zuvor einen 
Belarus in Aussicht gestellt, 
falls sie den Königinnenti-

tel in die treckerverrückte 
Familie holt. Nicht weniger 
leidenschaftlich, wenn es 
um Schlepper und Motoren 
geht, ist Tischlermeister Karl 
Edlefsen. 

Mit selbst gebauten 
Trecker in MV unterwegs
Mit seinem selbstgebauten 
Baumann-Trecker ist er einer 
der Teilnehmer mit der wei-
testen Anreise. Zugegebener-
maßen hat er diesmal jedoch 
die mehr als 400 Kilometer 
aus dem schleswig-holstei-

nischen Lindewitt mit dem 
LKW und seinem Schlepper 
nebst Wohnwagen nach Vor-
pommern transportiert. Doch 
er ist nicht zum ersten Mal 
in MV unterwegs und hat 
auch schon in gemütlicher 
Traktorgeschwindigkeit über 
mehrere Wochen Land und 
Leute kennen- und lieben 
gelernt. Edlefsen ist schon 
zum dritten Mal in Alt Sa-
nitz dabei. Vor 25 Jahren hat 
er sein Gefährt selbst zusam-
mengebaut. Ihm hatten es 
seinerzeit die Wasserdeutz 

und Stahldeutz Modelle an-
getan, die er sich jedoch da-
mals nicht leisten konnte. 
Kurzerhand hat er sich aus 
der Grundkonstruktion eines 
Deutz D50UFS und weiteren 
Teilen von Robur, Hanomag 
und Mercedes einen eigenen 
Schlepper zusammengezim-
mert. Sein Wohnwagen ist 
mit 52 Jahren sogar ein noch 
älteres Modell. Im nächsten 
Jahr will er mit seinem Ge-
spann England bereisen. Um 
den Linksverkehr macht er 
sich dabei keine Sorgen. „Das 

wird kein Problem“, schmun-
zelt er. „Ich sitze auf meinem 
Trecker ja schon in der Mit-
te.“ Nur beim 12. Schlep-
pertreffen im nächsten Jahr 
wird er dann nicht dabei sein 
können. Alle anderen können 
sich dagegen schon das erste 
Wochenende im September 
2024 vormerken. Die Schlep-
perfreunde Alt Sanitz stehen 
auf jeden Fall schon wieder in 
den Startlöchern.

Sie haben nochmal einen 
draufgesetzt: Mehr als 3000 
Besucher und rund 190 
Gäste, die mit ihren 
Schleppern und Oldtimern 
angereist waren, bescherten 
dem Schlepperfest einen 
Besucherrekord.

Schlepperfreunde geben in Alt 
Sanitz wieder ordentlich Gas
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Von vielen Besucherinnen und Besuchern begeistert verfolgt: Die Wahl zur Schlepperkönigin. �
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IvEN. Einmal im Jahr sind alle 
Ivener auf den Beinen. Das 
traditionelle Dorf- und Ern-
tefest beginnt schon früh am 
Vormittag mit einem Umzug 
durch den ganzen Ort. Dafür 
wurden eigens die Traktoren 
und Landmaschinen feier-
lich geschmückt. Auf einem 
Kremser geht die Blaskap-
pelle „Hoher Stein“ mit  auf 
Tour. Ein anderer steht für 
diejenigen bereit, die nicht 
mehr ganz so gut zu Fuß sind.

Bürgermeister  
beglückt über Helfer
Noch bevor die Dorfgemein-
schaft zum Rundgang auf-
brach, eröffnete Pastor Hel-
ge Jörgensen den Festtag mit 

einer kurzen Andacht und 
Gebeten. Auch Bürgermeis-
ter Harald Weißig ließ es sich 
nicht nehmen, die Einwohner 
auf das Dorffestprogramm 
einzustimmen. 

„Seit 1982 feiern wir mit 
allen zusammen dieses Fest“, 
erklärte Weißig darüber hi-
naus. Gemeindevertretung, 
Kirchenrat, die örtliche Grup-
pe der Volkssolidarität und 
viele weitere ehrenamtliche 
Helfer wirken Jahr für Jahr 

daran mit und sorgen dafür, 
dass alles gelingt, so der Bür-
germeister.

So führte auch dieses Mal 
wieder eine von den Frauen 
des Dorffestes gebundene, 
eindrucksvolle Erntekrone 
den Festumzug an. Auch das 
Kuchenbuffet für den Nach-
mittagskaffee kam von den 
Ivener Damen. Andere wie-
derum hatten sich um Preise 
für die Tombola gekümmert, 
die vom lebendigen Federvieh 

bis zu nützlichen Haushalts-
gegenständen, Gartenutensi-
lien und Kosmetika reichte.

Neue und ehemalige 
Bewohner zusammen
Wie immer ging es familiär 
zu in Iven. Neue und ehe-
malige Bewohner kamen zu-
sammen. Nachbarn, Freunde 
und Angehörige – alle halten 
sich diesen Tag für das Wie-
dersehen auf dem Dorffest 
frei. Musik, Essen aus Topf 
und vom Grill, dazu kühle 
Getränke und nicht zu ver-
gessen eine Hüpfburg für die 
Kleinen rundeten das Tages-
programm ab. Es war also 
an alle gedacht. Zu guter 
Letzt wurde noch bis in den 
späten Abend auf dem Dorf-
platz getanzt und spätestens 
im nächsten Jahr sehen sich 
hier alle wieder.

Ivener mögen es traditionell

Junge und alte Ivener 
tanzten auf ihrem Dorffest 
bis in die Nacht unter ihrer 
Erntekrone.
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Mit einer Andacht und Liedern wurde das Dorf- und Erntefest in 
Iven am Samstagvormittag eröffnet.

DUChEROW. Für einen Arbeits-
tag im Jahr bleiben die Werk-
stätten des evangelischen 
Diakoniewerks Bethanien 
Ducherow geschlossen. Aus 
Anklam, Zirchow, Herings-
dorf und aus Ducherow selbst 
pilgern die Mitarbeiter der 
Behindertenwerkstätten und 
ihre Betreuer an diesem Tag 
zum Hoffest an ihren Stamm-
sitz nach Ducherow.

Seit etwa 25 Jahren feiert 
das Diakoniewerk mit der 
Unterstützung des Johanniter 
Freundeskreises das alljähr-
liche Fest. In den zurücklie-
genden drei Jahren musste 
das Hoffest pandemiebedingt 
jedoch pausieren. Am vergan-

genen Freitag durften jedoch 
alle endlich wieder auf dem 
Stiftsgelände in Ducherow 
zusammenkommen und fei-
erten zur Begrüßung einen 
großen Gottesdienst.

Die Wiedersehensfreude 
war augenscheinlich bei allen 
groß. „Wir laden alle ein, die 
mit uns in Verbindung sind“, 
erklärt Pastor Kai Becker, der 
dem Ducherower Diakonie-
werk vorsteht, dazu zählt er 
auch die Nachbarn, jetzige 
und ehemalige Kollegen, die 
Anklamer Kleeblattschule, 
die Ducherower Kita und vie-
le andere mehr. 

Allesamt verlebten sie 
einen amüsanten Tag mitein-
ander und ließen sich abseits 
des sonstigen Arbeitsalltags 
mit allerhand Leckereien, 
einem Programm aus Clow-
nerie und Musik sowie mit 
sportlichen Aktivitäten gut 
gehen.

Hoffest auf dem 
Stiftsgelände

Nach drei Jahren Pause gab 
es beim Hoffest des 
Ducherower Bethanienstifts 
ein großes Wiedersehen.
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Karl Edlefsen aus Lindewitt in Schleswig-Holstein war mit seinem 
Eigenbau-Schlepper der Teilnehmer, mit der weitesten Anreise.

190 Fahrzeuge wurden von ihren stolzen Besitzern zum 11. 
Schleppertreffen in Alt Sanitz präsentiert.

Beim Festumzug durch das Dorf wurde die schmucke Erntekrone 
ausgeführt. Ihr folgte die Blaskapelle „Hoher Stein“.

Spiel- und Verkaufsstände, eine Hüpfburg, Vereine sorgten zum 
Hoffest für einen abwechslungsreichen Tag. � FoTo: KLINKENbERg

Ganz Iven war beim Festumzug auf den Beinen. Wer nicht so gut zu 
Fuß ist, wurde gefahren.� FoTos: MAREIKE KLINKENbERg
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